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Mgemetac

Organ Ux fdjtocUertfdjeit 2Umee.

UV. SalftQana,.

fn Sdjmet}. Ptlttärjettfiijttft XLY. gafatganfj.

SBafel. 14. 3mtt 1879. Mr. 94.
©rfdjetnt in rotjcfjentlicfjen Stummern. S)er $rei8 per Semefter ift franlo burctj bie @dt)rt»eij gr. 4.

SDie »eftettungen toerben bireft an „Den«« Sdjwabe, Jlerlagsbnnjttantiluncj in Jnfel" abrefftrt, ber Betrag toirb Bei ben
auäroärtigen Slbonnenten burcfj 3laa)nafymt erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle SudftanbUraaen SefteKungen an.

SSerantreortlictjer SRebattor: DberftUeutenant bon (SIßfler.

3tU)(tU: ©ie ©tenogiapfjfe jtnb ifjre SBerwenbung (m SKtlftätftanb. — ©le SBeiwenbung bet ©aoattetie tm Stufffätungäbfenft.
— ©Ibgenoffenfebaft: ©tänbeiättjlfdje ©ommiffion übet ben ©efdjäfWltel« be« SKt(ität»©epattemenW. ©tntnmtngen. SBetfonal»««
änbetungen. $r. Dbetfttfeut. SBfppett. SBetotbnung übet kle ©ompetenjen bet Snfttnltoten. !8eförbetung«»«$ältntfft bet Snftiuf»
toten. ©Itculat übet kte amettfanffdjen Spenfionäre. ©ajwelj. Utttetoffiji««»«ein. 9u«ftug be« Sfnlcnttafn« bet V. ©(»ifton.
©er öectogtapfj. SK(lltät*SRe»acctnatlon. ©djweij. SKllltärlftctatut. f Dbetft ». ©tütlet. f ©ufta» ©tänlctjet. f StttfUetfe»
Dbetfttieut. SButnlct.SRobett. SBetntfdje Sffiinfelilebftiftung. ©rünbung eines DfftjletS»«eln« be« Äanton« ©taubünben. ©ifen»
babn SBefan5im*SKotteau. ©tne tlgentbümltdje ©ammlung. Uebungen bc« S8a«l« Äabettenfotp«. ©le ©tabltten bet SIBaabttänbet
ÄabettensRnaben.

Sie <&>ttw$ca$ie ttnb iljre ätotoeitbitttfl int
2»tlitarfta«ci.

SSortrag, gehalten tm Offigieräoerein ber ©tabt
SBern, oon <5afp. ©uter, 3nfant.*06erlieutenant,

Äompagniedjef, greitag °«u 21. gebr. 1878.

UeberaU unb gu aUen Beiten, *>et Detl ölten

©riedjen unb SRömeru, rote bei ben Söllern ber

SReujeit, ljat fictj baä Sebürfnifj naa) einer fürjern
©djrift geltenb gemaajt, überall begegnen roir ber

Senbenj, fdjroerfälltge gormen mit bequemern gu
oertau^en. SBer »on Stjnen, meine Ferren, ljat
nictjt felbft fdjon baä Sebürfnifj geffib.lt, ©ebanfen

unb SBorte fdjnetter aufgugeidjnen, alä tä biäljer
burdj bie fogenannte Jturrentfdjrift gefdjeljen tonnte,
roobet nictjt feiten bie #älfte oon bem ©ebadjten
roieber oerloren geljen unb ber ©trom ber ©ebanfen

unabläffig aufgehalten roerben müfete?
SBer oon Stjnen tjat nictjt guroeilen geroünfdjt,

bie SBorte eineä Slnbern gerabe fo nadjfdjreiben gu

fönnen, roie fle gefprodjen rourben? SW' biefen

Sebürfntffen rotrb burctj bie Stenographie, bie

Äunft, bie ben

©ebanfenblife, ben §audj ber ©eele

3m glug »erförpert an ber CuteHe,

auf einmal abgeholfen, roobei mir noa) »tele anbere

Sortljeile geroinnen. Unb bodj gibt eä immer nodj
Seute, bie furjfdjriftlidjen Seftrebungen fauertöpftfdj
gufeljen, Seute, bie tn iljrer Sabftocfttjeorte oon
feiner 3ünbnabel fidj träumen laffen. — (Sä tft
barum geboten, ben Saien bie SBortHeile ber ©teno»

grapljie immer uub immer roieber oor Slugen gu

füljren.
©a ber SBefdjäftigung mit einer ©adje immer

audj bie Ueberjeugung oorauägerjen fott, bafe ber

tn Slngriff gu neljmenbe ©egenftanb eä oerbient,
beactjtet unb betradjtet gu roerben, fo wirb eä fidj

empfehlen, gtterft oon bem SRufeen ber ©tenograptjie
gu fpredjen unb bann bie (SntroiÄelung unb ben

©tanb bei ftenograptjifdjen ©adje in'ä Sluge gu
faffen.

©le ©tenograptjie Ijat einen boppelten 3 roeef,
einmal ben ber SRadjfdjrift ber münblidjen
SÄ e b e, bann aber auet) ben ber 91 b f ü r g u n g
beä medjanifdjen ©c&retbgefdj4fte8
überljaupt. 3fm erftern gaüe Haben mir eä

mit ber ©ebattenfdjrtft unb mit jfacbfttttograptjen,
im lefetern gälte mit ber ftenograprjlfdjen ©efdjäftä»
fctjrift unb mit SRidjtfadjftenograptjen gu ttjun.

SBir faffen gunädjft nur ben SRufeen ber ©teno«

grapljie für ben SRidjtfadjftenograptjen in'ä Sluge.

©ie ©tenograptjie geroätjrt bemjenigen, roeldjer
ftdj iljrer bebient, oor allem auä 3«11 e r f p a r n i fj.

Wan ljat beredjnet, bafj bie ©efdjroinbigfeit eineä

burdjfdjnittlidj gemeffenen Äurrentfdjreiberä um baä

adjt^ biä geljnfadje gu ertjötjen ift, roenn eine fdjneQe
SRebe aufgugeidjnen ift. SDen gadjftenograptjen bietet

biefe Slufgabe gar feine ©djroierigfeit unb fo roirb

man rooljl annetjmen fönnen, bafj ber SRidjtfadjfte*

nograptj, roeldjer fldj ber ©tenograptjie alä geroöljn«

ltd&er ©djrift bebient, bie Halbe ©efdjroinbigfeit,
alfo bie oter«« biä fünffadje beä Äurrentfdjreiberä
erretdjt. ©ie adjtflünbige täglidje ©djreibgeit eineä

©efdjäftämanneä, ber fidj ber Äurrentfdjrift bebient

bringt bem ©tenograpljiefunbigen alfo burdj bie

SRebuftton auf Ijöctjftenä gmei ©tunben eine (ärfpar*
nifj oon minbeftenä 6 ©tunben täglidj, roeldje an»

berroettig oerroenbet roerben fönnen, fo bafj bem*

nadj in ber SBodje 36 ©tunben, im %ab,xt 9 SIRo«

nate geroonnen roerben!! SBirb biefe (Srfpamtfj
roieberum auf ©djreibarbeit oerroenbet, fo roädjät
baä SRefultat riefenljaft, benn nun bringt ber fte*

nograptjiefunbige ©djreiber in feiner adjtftünblgen
Slrbeitägeit fo oiel oor fldj, alä ber Äurrentfdjretber
in 4 Sagen, fo bafj alfo auf Jeben Sag ein bwi*
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Die Stenographie nnd ihre Verwendung im

MilitSrftand.
Vortrag, gehalten im Ofsiziersvercin der Stadt
Bern, von Casp. Suter, Jnfant.-Oberlieutenant,

Kompagniechef, Freitag den 21. Febr. 1378.

Ueberall und zu allen Zeiten, bei den alten

Griechen und Römern, wie bei den Völkern der

Neuzeit, hat stch das Bedürfniß nach einer kürzern

Schrift geltend gemacht, überall begegnen wir der

Tendenz, schwerfällige Formen mit bequemern zu

vertauschen. Wer von Ihnen, meine Herren, hat

nicht selbst schon das Bedürfniß gefühlt, Gedanken

und Worte schneller aufzuzeichnen, als es bisher
durch die sogenannte Kurrentschrift geschehen konnte,

wobei nicht selten die Hälfte von dem Gedachten

wieder verloren gehen und der Strom der Gedanken

unablässig aufgehalten werden mußte?
Wer von Ihnen hat nicht zuweilen gewünscht,

die Worte eines Andern gerade so nachschreiben zu

können, wie sie gesprochen wurden? All' diesen

Bedürfnissen wird durch die Stenographie, die

Kunst, die den

Gedankenblitz, den Hauch der Seele

Im Flug verkörpert an der Quelle,
auf einmal abgeholfen, wobei wir noch viele andere

Vortheile gewinnen. Und doch gibt es immer noch

Leute, die kurzschriftlichen Bestrebungen sauertöpfisch

zusehen, Leute, die in ihrer Ladstocktheorie von
keiner Zündnadel sich träumen lassen. — Es ist
darum geboten, den Laien die Vortheile der

Stenographie immer und immer wieder vor Augen zu
führen.

Da der Beschäftigung mit einer Sache immer
auch die Ueberzeugung vorausgehen soll, daß der

in Angriff zu nehmende Gegenstand es verdient,
beachtet und betrachtet zu werden, so wird es sich

empfehlen, zuerst von dem Nutzen der Stenographie
zu sprechen und dann die Entwickelung und den

Stand der stenographischen Sache in's Auge zu
fassen.

Die Stenographie hat einen doppelten Zweck,
einmal den der Nachschrift der mündlichen
Rede, dann aber auch den der Abkürzung
d e s mechanischen Schreibgeschäftes
überhaupt. Im erstern Falle haben wir es

mit der Debattenschrift und mit Fachstenographen,
im letztern Falle mit der stenographischen Geschäftsschrift

und mit Nichtfachstenographen zu thun.
Wir fassen zunächst nur den Nutzen der

Stenographie für den Nichtfachstenographen in's Auge.
Die Stenographie gemährt demjenigen, welcher

stch ihrer bedient, vor allem aus Zeitersparntß.
Man hat berechnet, daß die Geschwindigkeit eines

durchschnittlich gemessenen Kurrentschreibers um das

acht' bis zehnfache zu erhöhen ist, wenn eine schnelle

Rede aufzuzeichnen ist. Den Fachstenographen bietet

diese Aufgabe gar keine Schmierigkeit und so wird
man wohl annehmen können, daß der Nichtfachstenograph,

welcher sich der Stenographie als gewöhnlicher

Schrift bedient, die halbe Geschwindigkeit,

also die vier- bis fünffache des Kurrentschreibers
erreicht. Die achtstündige tägliche Schreibzeit eines

Geschäftsmannes, der sich der Kurrentschrift bedient

bringt dem Stenographiekundigen also durch die

Reduktion auf höchstens zwei Stunden eine Ersparniß

von mindestens 6 Stunden täglich, welche

anderweitig verwendet werden können, so daß demnach

in der Woche 36 Stunden, im Jahre 9 Mo«
nate gewonnen werden II Wird diese Ersparniß
wiederum auf Schreibarbeit verwendet, so wächst
das Resultat riesenhaft, denn nun bringt der

stenographiekundige Schreiber in seiner achtstündigen

Arbeitszeit so viel vor stch, als der Kurrentschreiber
in 4 Tagen, so daß also auf jeden Tag ein drei«
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